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Zweites Blatt.

Der Weltkrieg.
Feindliche Angriffe gescheitert.
In Ost und West gehen die schweren Kämpfe weiter.

Die Russen richteten ihre gewohnten, ohne Rücksicht auf
Verluste durchgeführten Massenangriffe von neuem be¬
sonders gegen die Stochod-Linie. Sie wurden oonHinden-
burgs braven Truppen blutig abgewiesen. Im Westen
griffen die Franzosen erfolglos zwischen Maurepas und
der Somme an.

Großes Hauptquartier , 10. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Artilleriekampf zwischen dem Ancre-Bach und der
Somme wird mit großer Kraft fortgesetzt. Englische An¬
griffsabsichten bei Bazentin - le - Petit wurden durch
Feuer unterbunden. Die Zahl der seit dem 8. August
in unsere Hand gefallenen unverwundeten Engländer
hat sich auf 13 Offiziere, 500 Mann erhöht. Zwischen
Maurepas und der Somme scheiterten abends und
während der Nacht acht heftige französische Angriffe. —
Rechts der Maas wird abgesehen von kleinen Hand¬
granatenkämpfen keine Jnfanterietätigkeit gemeldet. — Im
Luftkampf und durch Abwehrfeuer sind zwei feindliche Flug¬
zeuge südlich von Bapaume, je eins südlich von Lille, bei
Lens und bei Saarburg in Lothringen abgeschossen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v. Hindcnburq.
Südlich von Smorgon herrschte lebhafte Feuer - und
Patrouillentätigkeit . ■— Mehrfache russische Angriffe sind
am Strumen und bei Dubczycze am Stochod bei Lubie-
fzow—Berezycze, bei Smolary —Zarecze und bei Witoniez
blutig abgewiesen; bei Zarecze nahmen wir bei Gegen¬
stößen zwei Offiziere, 340 Mann gefangen. Unter¬
nehmungen kleinerer feindlicher Abteilungen und ein Über¬
rumpelung soersuch im Stochodbogen östlich von Kowel
blieben ergebnislos . — Südlich von Zalocze entwickelten
sich heute früh neue Kämpfe.

Front des Feldmarschallcutnants Erzherzogs
Karl . Bei und südwestlich von Welesniow sind starke
rusfische Angriffe, teilweise im frischen Gegenstoß, zurück-
geichlagen. Hier und südlich des Dnjestr sind die be¬
fohlenen neuen Stellungen planmäßig eingenommen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutuna.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Ei -olge deutscher 8eeflug2euggescbwader.
Gegen englische Flottenstreitkräfte und russische Flugstationer

(Amtlich .) 1\TB ., Berlin , 10. August.
Ein Geschwader unserer Seefiugzeuge hat am 9. Augus

mittags vor der flandrischen Küste stehende englische Mo
nrtore und leichte Kräfte erfolgreich mit Bomben an
gegriffen und mehrere einwandfrei festgestellte Treffer er
© ~ Am gleichen Tage find ferner die russischen Flug
ffattonm Arensburg und Lebara auf Osel von mehrere:
deutschen Wasserflugzeuggeschwadernmit gutem Erfolg
angegriffen worden. Eine Anzahl Treffer wurde einwand

beobachtet. Die Flugzeughalle Arensburg ist schtve
die Decke eingestürzt. Von den zur Abweh

tte9ene” <. feindlichen Flugzeugen wurde eins ge
fSÄ Niederzugehen. - Alle Flugzeuge sind trat

Erschießung durch die englischen und russischer
Strettkrafte unversehrt zuriukgekchrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Heftige Kämpfe an der Ostfront.
Generalŝ E ^ ^ nach dem Abflauen des letzten großen
ferer Ge»^ ^ "u der Somme nur zu Einzelangriffen un-
haben rüe*A,UEommen, die sämtlich scheiterten. Im Osten
und Stnrbnb^r bn Nach ihren Niederlagen an der Drina-
Gegendfühiirff 011* dre Hauptwucht ihrer Angriffe auf die
marschalleullî is^ Lalocze und die Front des Feld-
größtenteila Überzog Karl gelegt. Sie wurden
wanneu wurb^ v^ bwresen.- wo sie anfangs Raum ge-' wurden ste bald zum Stehen gebracht.

Trotzes Hauptquartier , 11. August
^ ^.licher Kriegsschauplatz.
länder n?r-^ ,? r5 ®Stntne  haben farbige und weiße Eng¬
lang der nfWrl ergebnislos angegriffen, ebenso miß¬
hart nördli^ ?>!>s ^ sederholte Ansturm französischer Truppen
halten sä^ sû ^ Blustes gegenüber dem standhaften Fest-
keine Erê onm ^^ teservetruppenteile. — Im übrigen sind

besonderer Bedeutung zu berichten.
^Mrcher Kriegsschauplatz.
Zwischenlmiŝ Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
nordöstlirb und Smorgon , sowie in der Gegend
Angriffe lind zaUreiche schwache russische
FroM abgewiesen worden. — An der Stochod-
der sich der Gegner nach seinen Niederlagen
tätigkeit im allgemeinen auf lebhafte Artillerie¬
fees, bei »ersuchte Terlangriffe westlich des Nobel-

- Liwreszow und südlich von Zalvrse find nicht ge-

*

glückt. Die südlich von Zalocze eingeleiteten Kämpfe haben
größere Ausdehnungen genommen. Der russische Angriff, der
zwischen Bialoglowy und Horodyszcze zunarrm Loden
gewann, wurde durch deutschen Gegenstoß zum Stehen ge¬
bracht. Starke Angriffe des Feindes in der Gegend von
Troscianec wurden blutig abgewiesen, seine Versuche, am
Sereth südöstlich von Horodyszcze Vorteile zu erringen,
sind restlos gescheitert.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzogs
' Karl . Südwestlich von Monasterzyska, sowie im Winkel

des Dnjestr und der Bystrzyca griffen starke russische
Kräfte an. Der Überlegenheit des Gegners mußte
der tapfere Verteidiger an einzelnen Stellen nach-
geben. Gegenangriffe fingen den feindlichen Ansturm
wieder auf und brachten den Kampf zum Stehen . — Die
im Gange befindliche Umgruppierung der verbündeten
Truppen , die angeordnet wurde , um den russischen Kräfte¬
verschiebungen Rechnung zu tragen , ist in weiterer Durch¬
führung . — In den Karpathen bemühte sich der Feind
südlich von Zabie vergebens, uns die errungenen Vorteile
wieder zu entreißen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Südlich des Doiran -Sees unternahm der Gegner mit
schwachen Abteilungen einzelne Scheinangriffe, die ohne
ernstlichen Kampf durch unser Feuer abgewiesen wurden.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Die rnilttärilcbe Lage am u . Huguft.
Die Angriffstätigkeit unserer Gegner an der Somme

war nicht mehr einheitlich. Einzelangriffe auf der Linie
Maurepas bis zum Fluß wurden zwar mit starken
Kräften durchgeführt, aber sämtlich abgeschlagen, ebenso
ein französischer Handgranatenangriff südwestlich Bellois
(südlich der Somme ). Englische Teilangriffe bei
Bazentin le Petit , am Foureaux - und am Delville-
Wald hatten das gleiche Schicksal. Die starke Artillerie¬
tätigkeit zu beiden Seiten des Flusses dauert an, ebenso
ist sie beiderseits der Maas zeitweise recht lebhaft. Im
Osten beschränkten sich die Russen auf dem nördlichen Teil
der Front gleichfalls auf Einzelangriffe, die augen¬
scheinlich rein ablenkenden Charakter " trugen . Am
Stochod haben sich die Russen nach den blutigen
Niederlagen am 8. und 9. dieses Monats recht ruhig
verhalten. Sie haben dort furchtbar gelitten. Die
fünf Divisionen, die sie allein am Stochodbogen oorführten,
weisen entsetzliche Lücken auf. Sie gehörten zur anerkannten
Elite der russischen Armee; unter ihnen befanden sich die
1. und 2. Gardedivision. Die ganze Tätigkeit der Russen
am Stochod während des 10. August beschränkte sich auf
Teilvorstöße bei Zarecze. die sämtlich zusammenbrachen.
Dagegen sind weiter südlich dieses Ortes sehr starke russische
Kräfte angesetzt worden. Hier dauern die Kämpfe noch
an. Besonders heftig stürmten die Russen gegen Troczianiez,
10 Kilometer von Zalocze, an, wurden jedoch blutig abge¬
wiesen. Ihre Versuche, den Dnjestr -Qbergang südwestlich
Rozodicze, 20 Kilometer westlich von Tarnopol . zu er¬
zwingen. scheiterten gleichfalls völlig. Dagegen brachte
sie ein besonders kräftiger Angriff westlich von
Bakocz zuerst bis an unsere Linien heran. So¬
fort angesetzte Gegenangriffe brachten den Angriff aber
zum Stehen . In den Karpathen schreitet der erfolgreiche
deutsche Angriff weiter fort . Auch am Balkan kam es zu
Kämpfen. Die Vortruppen der Saloniki -Armee machten
Vorstoße am Doiran -See , die aber wohl mehr demonstra¬
tiven Zwecken dienten und leicht abgewiesen wurden.

Clnfere Luftfcbiffangriffe auf England.
Die englischen Versuche, die schweren Wirkungen

unserer letzten Luftschiffangriffe abzuleugnen, können von
deutscher Seite durch einwandfreie Nachrichten in der ent-
schredensten Form widerlegt werden. Besonders schwer
gelitten haben London und Hüll . In den Londoner
Vorstädten wurden mehrere Munitionsfabriken völlig
zerstört, mehrere große Themsebrücken schwer be¬
schädigt. In Hüll geht der Schaden in die Mill¬
ionen . Dort wurden gleichfalls mehrere Munitions¬
fabriken und andere militärische Anlagen zerstört. Unter
der Bevölkerung brach eine Panik aus , als man erkannte,
daß die Abwehrbatterien gegen die Luftschiffe vollkommen
ohnmächtig waren . Auch in den anderen angegriffenen

^uöe eine Reihe von Munitionsfabriken ver-
Nlchtet, ferner mehrere Abwehrbatterien . Schwer ge-
litten haben die Londoner Docks und die Docks
von Dover. Der Hafen von Jmmington mußte wegen
den schweren Schäden an Docks und Kohlenlagern ge¬
schlossen werden. In den Londoner Docks verbrannten
zahlreiche Schiffe mit Lebensmitteln für die Truppen in
Frankreich. Auf der Themse wurde ein Torpedoboot oer-
lentt , än der Humbermündung ein kleiner Kreuzer schwer
beschädigt. Wichtige Bahnlinien wurden an den ver¬
schiedensten Stellen getroffen und zerstört, Leuchttürme
gingen m Flammen auf. Das Feuer der Abwehrbatterien
forderte zahlreiche Opfer aus der Bevölkerung.

Gefecht zwischen II-Booten «nd feindlichen
Wachschiffen.

Am 11. Juli hatten vier deutsche U-Boote, die vor
dre heimischen Häfen zurückkehrten, östlich vom

mrth of Forth ein längeres Gefecht mit drei feindlichen
Bewachungsdampfern. Alle feindlichen Schiffe wurden in
Brand geschossen und versenkt. Auf den sinkenden Dampfer
"^ 2^ ?rd wurden von einem der U-Boote Mannschaften

ov 1orn*)9 idas  Geschütz des Dampfers zu
bergen. Die Arbeit erwies sich aber als zu schwer, so daß

nur der Verschluß des Geschützes und die Visiereinrichtung
fortgenommen wurden. Die Besatzung des Dampfers von
16 Mann wurde zu Gefangenen gemacht. Von ihnen ge¬
hörte nur der Kapitän als Unterleutnant und ein Unter¬
offizier als Geschützführer der englischen Marine an, alle
anderen waren Zivilbesatzckng.

Angriffe der Italiener abgeschlagen.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 11. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erzherzogs

Unsere Karpathentruppen haben südlich von Zabie
rtarfe russische Angriffe abgeschlagen. Nord-

ostlich von Stanislau und südwestlich von Monasterzyska
griff der Femd wieder mit überlegenen Kräften an. Er
errang wohl einige örtliche Erfolge , wurde aber schließlich
nach hartem Ringen zum Stehen gebracht. Die in diesem
Raume kämpfenden Skreitkräfte sind im Begriff, jene Räume
zu erreichen, die ihnen angesichts der Kräfteverschiebung
des Gegners zugewiesen worden sind. Die Russen haben
Delatyn und Tysmienica besetzt. Auch Stanislau ist von
uns ohne Kampf geräumt worden.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
vurg . Südöstlich von Zalocze wurden russische Massen-
angrlffe durch Gegenangriffe abgeschlagen. Ebenso wurde bei
Troscianiec der Feind blutig abgewiesen. Im Stochod-
•Aen  Kaszowka nahm eine österreichisch- unga¬

rische Abteilung eine feindliche Position . — Bei den
Truppen des Generals Fath erstickten neuerliche Über¬
gangsversuche des Gegners in unserem Artilleriesperr¬feuer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

S *röer  küstenländischenFront erneuerten die Italiener
ihre Anstrengungen gegen den Abschnitt von Plava und
griffen auch unsereneuen Stellungen auf den Höhen östlich von
Gorz mit beträchtlichen Kräften an. Alle diese Angriffe
wurden abgeschlagen. Ebenso scheiterten mehrere Vorstöße
des Feindes in den Dolomiten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

* An der unteren Vojusa Geplänkel, sonst nichts von
Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 10. auf 11. Aug. wiederholten unsere
Seeflugzeuggeschwaderden Angriff auf Venedig. Arsenal,
Bahnhof, die Außenwerke und Außenforts wurden aus¬
giebig mit Bomben belegt. Gute Wirkung und Brände
im Arseual und in den Bahnhofanlagen konnten trotz des
herrschenden Gewitterregens einwandfrei festgestellt werden.
In die Luftschiffhalle von Campalto wurde ein Volltreffer
erzielt. Ferner wurden die Batterien in Grado und an
der Jsonzo-Mündung erfolgreich mit Bomben belegt. Trotz
des sehr ungünstigen Wetters und des heftigen Abwehr-
«euers sind alle Flugzeuge unversehrt eingerückt.

Flottenkommando

Türkischer Kriegsschauplatz.
Cürkllcbe Erfolge bei JVTehha.

Wie die Konstantinopeler Blätter erfahren, haben die
bei Mekka operierenden türkischen Streitkräfte die An¬
hänger des ehemalige « Emirs Hussein aus ihren Ver-
schanzungcn im Aschar-Paß , 80 Kilometer südlich von
Medina, vertrieben . Eine Kamelreiterkompagnie der Auf¬
ständischen habe sich mit ihren Waffen ergeben.

Scheich Achmed el Mansur , der die alljährlichen
Pilgerkarawanen eskortiert , habe sich unterworfen ; der
treugebliebene Scheich von Rabigh habe bei Dscheddah
Zufuhren Husseins erbeutet, dessen meiste Anhänger sich in
die Wüste und in ihre Heimat zurückzögen.

Neue russische Niederlagen bei Bttlis.
_. Türken nutzen die bei Bitlis und Musch gegen
me Russen errungenen Vorteile energisch weiter aus . Eine
ganze Reihe von starken russischen Höhenstellungenzwischen
Musch und Opnott , 80 Kilometer von Erzerum, wurden
genommen und dabei den Russen starke Verluste beigebracht.
Andere türkische Kolonnen nähern sich Kighi, südlich von
Mamachatum. In Konstantinopel legt man dem Vor¬
marsch des rechten türkischen Flügels in Persien, der durch
dre Wredereinnahme von Musch und Bitlis gekrönt worden
sei, große Bedeutung bei und hofft auf weitere Erfolge
der türkischen Offensive.

Die Lage am Suezkanal.
Die Türken melden, daß sie ihre Vortruppen , die

ernen Vorstoß in der Richtung El Kantara gegen den
Suezkanal gemacht hatten, aus eine Linie östlich von
Katia zurückgenommen haben. Die gewalttame Er¬
kundung, die sie im Gebiet von Romani und Katia aus-
gefühtt hätten, habe ste bis an die Drahtverhaue der
feindlichen Hauptstellung geführt . Verheerende Sandstürme
lähmten dann aber die weiteren Vorwärtsbewegungen
des türkischen linken Flügels , gegen dessen Rücken der
Femd nun einen Angriff mit weit überlegenen Kräften
mmte . Infolgedessen wurden die türkischen Truppen in
der Rächt vom 4. zum 5. August in der Richtung auf
Katta zuruckgenommen. Neue Angriffe des Feindes dort
wurden unter schwersten Verlusten für ihn zurückgerviesen.



Die tote Stadt
Die Italiener jubeln " Görz ist in ihrenHänden!

EnblSi etwas Greifbares , ein Name, eme Stadt , em
Stück feindlichen Bodens , der ihnen nicht von vornherein
aus strategischen Gründen freigegeben wurde, um den
das Blut von tausenden und tausenden treuen Vater¬
landsverteidigern geflossen ist. Seit vierzehn Monaten
berannt , beschossen, belagert und bestürmt, , hat die
Hauptstadt der österreichischen Küstenpromnz alle
Schrecken des Krieges bis zur Neige ausgekostet, und was
jetzt dem Grafen Cadorna preisgegeben wurde, ist Nicht
viel mehr als ein Trümmerhaufen , m dem menschliches
Leben kaum noch anzutreffen sein durfte. Wer er¬
innert sich nicht noch der furchtbaren Schilderungen
über die „tote Stadt ", die schon vor .Monaten durch
die Presse gingen, als die schweren italienischen Ge¬
schütze den unglücklichen Ort wieder und immer wieder
heimsuchten und alles, was er an bemerkenswerten Bau¬
lichkeiten trug , unbarmherzig zusammenschossen? Schon
damals erwartete man jeden Tag die Nachricht, daß unsere
Verbündeten die auf diese Weise „erlöste Jsonzo-Stadt
dem Gegner überlassen würden. Sie haben sie trotzdem
weiter verteidigt, bis auch für die Italiener der Tag der
„großen" Offensive gekommen war . Nun haben sie sich
hinter die Stadt zurückgezogen. Der Verlust ist zu ver¬
schmerzen. _

Wie gesagt: nach vierzehn Monaten der erste Erfolg
der italienischen Waffen. Das wollen wir nicht vergessen.
Als Herr Salandra in den unvergeßlichenPfingsttagen des
Jahres 1915 das Schwert aus der Scheide zog, geschah es
in der festen Überzeugung, daß damit das Schicksal Öster¬
reich-Ungarns besiegelt sei. Bis zum Hochsommer, allen¬
falls bis zum Herbst gab man der schnöde verratenen
Donaumonarchie noch Zeit , ihr kümmerliches Dasein zu
fristen. Dann wollte König Viktor Emanuel , dieses
Muster eines Vertragstreuen Bundesgenossen, als Herr
und Gebieter von Triest und Trient in Innsbruck oder
vielleicht gar schon in Wien seinen Einzug halten und
dem alten Kaiser auf Habsburgs Thron den Frieden
diktieren. Von Görz wurde damals in Rom über¬
haupt nicht gesprochen. Das lag ja sozusagen zum
Greifen da, das nahm man einfach im Voruber¬
gehen, um sich sofort inmitten der Erlösten häuslich emzu-
richten. Es ist anders gekommen. Der österreichische
Generalstab hatte am Jsonzo einen Brückenkopf angelegt,
dem wir dann in seinen Berichten fast Tag für Tag be¬
gegneten. Nahezu fünf Vierteljahre hat dieser Brücken¬
kopf die Italiener auf ihrem Spaziergang nach Wien aus¬
gehalten und ihnen furchtbare Opfer an Gut und Blut
abgefordert. Und nun beginnen erst die eigent¬
lichen Schwierigkeiten für sie, denn hinter Görz er¬
warten sie die unwirtlichen Höhen des Karst , aus
denen sich vortrefflich ausgebaute Stellungen der Landes-
oerteidiger vermuten lassen. Und selbst wenn man an¬
nehmen will, daß sie in dem gleichen Tempo wie bisher
ihren „Vormarsch" fortsetzen werden: wann soll dann wohl
Trient , wann Triest an die Reihe kommen? Diese Rechnung
besitzt eine. fatale Ähnlichkeit mit dem Programm der
Verbündeten für die Westfront: alle paar Tage ein paar
Meter vorwärts , dann hoffen sie schließlich bis an den
Rhein zu kommen! An diesen Siegesaussichten wögen
Engländer und Franzosen und nun auch die Italiener sich
ruhig berauschen, soviel sie»wollen — der Krieg mußte
dann wirklich zehn, oder sagen wir lieber zwanzig Jahre
dauern , ehe sie ihr Ziel erreicht haben. Und so lange halt
selbst die stärkste Begeisterung nicht vor.

A^er für den Augenblick, natürlich, haben die Italiener
ihren „großen Sieg bei Görz ". D 'Annunzio kann endlich
wieder einmal seine Leyer in Bewegung setzen, und der
alte Herr Boselli erlebt wenigstens eine Freude, ehe es
mit seiner Ministerherrlichkeit wieder aus und vorbei sem
wird . Wie bescheiden die guten Leute doch geworden
sind! überlassen wir sie ihrer Freude ; sie wird ohnedies
nur von kurzer Dauer sein.

angriff auf die englische Ostküste ist ein Musterbeffpiel der
heuchlerischen englischen Ableugnungsmethode . Dre Luft¬
schiffe seien durch das englische Abwehrfeuer offenbar zum
Rückzug gezwungen worden und hatten bei der Unsi^ r-
heit ihrer ' Bewegungen ihr Ziel Nicht erreicht. ^ Me
Bomben fielen meistens fern von bewohnten Platzen
nieder. „Eine Ausnahme bildet eme Stadt im Nordosten,
von wo folgende Verluste gemeldet werden . Em Mann
ist infolge eines Neroenchoks gestorben, zwei Frauen un
drei Kinder sind getötet, vier Männer , Frauen und
drei Kinder verletzt. Vier Hcmser find teilweise zerstort,
eine große Anzahl von Fensterscheiben m verschiedenen
Hütten und Dörfern zertrümmert worden . Eine Eisen¬
bahnstraße ist in einer Länge von 60 Fuß vernichtet, em
Pferd getötet. Sonst war der Schaden S^ ng. ^ Nirgends
wurde militärischer Schaden verursacht. Nach bisher em
getroffenen Nachrichten wurden ungefähr 100 schwere
Explosivgeschosse und über 60 Brandbomben abgeworsen,
von denen einige ins Meer gefallen sem sollen.

Die müden franzöfifcben Soldaten.
Ein Armeebefehl des Generals Le- Bouc.

Bei einem gefallenen französischen Offizir . &eg
Somme kämpfte, wurde der folg eiche AM eoeieo
Generals Le Bouc, Kommandanten der 63. Referveowino
datiert vom 16. Juli 1916 gefunden:

Ihr seid müde. ich„weiß es! Z ^ A Ä wUtz au§Deutsche noch mehr erschöpft ist als iM' uno im
daß Euch der Befehlshaber nicht ablosenglasten™ toDeutsche- ist müde, well er seit acht Tagen nur m ^
Mühe das erhalten kann, was er drnmeno mau
demoralisiert, weil er fühlt, daß wir vereu m .
auf ihn zu werfen, sowohl von Roroen .^ ^Süden her. ihn also wie eme Sang „ weil
Befehlshaber kann Euch nicht ablosen tauen.
er die Reserven für den Durchstoß nong v ^ ,
nachdem Ihr Demicourt emgenommen habt Euer ^ g
Früchte trage. Ihr habt also nur vorwatts zu flg ^
Deutsche liegt seit 14 Tagen Euch gegenub m ^
° °n Feuer, in einer wahren Holle. Da " ouw ?

Den Krieg.
Die Überlegenheit unterer flieger.

In näherer Erläuterung des Heeresberichtes der die
Besiegung 81 feindlicher Flugzeuge im Monat ^ uli durch
unsere Flieger an der Westfront meldete, wird letzt amtlich
bit  genaue Liste der 48 von dieser Zahl in unsere Hände
gefallenen Flugzeuge veröffentlicht. Typ , Nummer und die
Namen der Insassen, soweit diese feststellbar waren , werden
genau aufgeführt.

Die an die gleicharttge Veröffentlichung vom Juni 1916
geknüpfte Aufforderung, daß die englische und Kanzosffche
Heeresleitung ihrerseits die nähere Bezeichnung der m ihre
Hand gefallenen Flugzeuge bekanntgeben möge, damit das
Spiel mit den nicht nachweisbaren Zahlen „vernichteter
deutscher Flugzeuge" auf eine beweiskräftige Grundlage ge¬
stellt werde. ist. wie zu erwarten, erfolglos geblieben und
wird es aus triftigen Gründen auch dieser neuen Aufstellung
gegenüber bleiben. Statt dessen wird, wie ebenfallŝ zu er-
warten von gegnerischer Seite verkündet, dah die hohe Zahl
ihrer in unsere Hand gefallenen̂ Flugzeuge dadurch M er¬
klären sei. daß die englischen und französischen Flieger stets
den Kampf über unserem Gebiet iuchemwahrendunsereFlug.
,euae sich jenseits unserer Limen nur selten bucken lassen, um
die ganze Lächerlichkeit dieser Ausrede zu kennzeichnen, genügt
es. daran zu erinnern, daß noch vor ganz kurzer Zeit der An-

französischer Flugzeuge aus Karlsruhe damit begründet
wurde daß er eine Vergeltung für die zahllosen Angriffe
unserer Flugzeuge auf stanzösische Ortschaften im feindlichen
Operationsgebiet darstelle. Man scheint drüben ein kurzes
Gedächtnis zu haben. , .

Der letzte Zeppelinangriff ans England.
Zum vierten Male in kurzer Zeit haben >msere Luft¬

schiffe nunmehr die Ortschaften der englischen Ostkuste an-
oeariffen In der Nacht vom 28. zum 29. Juli war ihr
Mel der mittlere Teil der Ostküste; die Plätze am Humber.
wie Hüll und Grimsby , haben damals die schwersten Be¬
schädigungen davongetragen. In der Nacht vom 31. Juli
-mm 1 August folgte ein Angriff außer gegen die Ort-
schäften der Ostküste auch gegen London ; militärische und
industrielle Anlagen wurden ausgiebig mit sichtbarem Erfolge
£Öeitlbelegt . In der Nacht vom 2. zum 3. August
aina es hauptsächlichgegen den südlichen Teil der Ostkuste
und wiederum gegen London. Jetzt ist an vierter Stelle
ein Angriff erfolgt, der an räumlicher Ausdehnung wie
an zerstörender Wirkung alle frühem übertroffen haben
muß Die ganze Ostküste von Northumberland an der
Grenze Schottlands (nach der englischen Lesart sogar noch
ein Teil der schottischen Küste) bis nach Norfolk ist .aus
giebig mit Sprengbomben schwersten̂ Kalibers unö mit
Brandbomben belegt" worden. Der heimgesuchteDistrikt
bat eine Länge von 360 Kilometern und besitzt wichtige
Häfen und Industriezentren , die jetzt der Munitionserzeu-
gung dienen. Der Erfolg ist gewattig gewesen und HÄ
diesmal bei der Helligkett der Nacht sofort deutlich seit'
gestellt werden können.

Die übliche englische Ableugnung.
Die amtliche Reutermelduna über den letzten Zevvelm-

von Feuer, in einer wahren rsoiw- rQ t age
sagen und Ihr wißt, daß ick Euch stets d e Mnge w^ â .
wie sie sind. Sonst wurdet Ihr mich verfluchen, , na i.e
trotz Eurer Müdigkeit, eine Anstrengung von E
Aber dann werdet Ihr die Sieger sem. dusgelove rcy vu

. wenn Ihr alle drauflossturmt wie ein Mann.
Die französischen Soldaten werden von der Wahr

heitsliebe ihres Generals recht wenig erbaut gewesen iem,
als sie die heldenhafte Tapferkeit der angeblich demora
sierten deutschen Soldaten zu spuren bekamen.

Die KLiegszerstörungen in Frankreich.
Nach einer französischen..Statistik über die Zahl der

zerstörten Ortschaften und Hauser sind am meisten nm
genommen worden die Departements Marne
beschädigten Häusem , wovon 3499 völlig zerstört imo
Dann Pas de Calais mit 13 462 beschädigten Hausem uno
Menrtbe et Moielle mit 4930. Auf das Deparremeru
Ardennen konnte die Statistik nicht ausgedehnt werden da
dieses vollständig okkupiert ist. Von den 36 247 OAschaften
oes europäischen Frankreichs sollen nach französischer AM
stellung 2554 von den Deutschen besetzt und 247 von o
Bevölkerung und der Zivilverwaltung geräumt sein.
kleine kriegspott . ^ , , .

Berlin , lO. Aug. An Stelle des Generals der Infanterie
z D Freihenn v. Manteuffel ist Generalleutnant ^ sbert
zum stellvertretenden kommandierenden GEal des 14. Arme^
korps ernannt worden. General der ^ .nfanterie v. ™ jwurde zum Kommandeur einer Division un Olten ermmni

f> rtficst io Aug. Der große englische Dampfer
Ju ? iter " fft auf der Fahrt nach Christian ° von einem

deuffchenU-Boot versenkt worden. Das gleiche Schicksal
hatte der englische Dampfer „Nereburne - ,

Kovenlmaen, 10 Aug. Der norwegische Dampfer, der bei

gelandet worden. _ „ . , . « .
Haaq, 10. Aug. Die amerikanischeRegierung hat die

„Appam " vorläufig sreigegeben . bis der oberste Ge¬
richtshof eine Entscheidung getroffen bat- unter der Be
dingung. daß die Eigentümer eme Kaution von fünf Millionen
Mark stellen.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

franzöfifche und deutsche Referven.
Stockholm , 10. August.

Das Blatt „Nye Daglight Allemande" stellt eine Unter¬
suchung über die Kriegsstärke der kämpfenden Lander an
und kommt zu dem Schluß : In Frankreich hat man die
Achtzehnjährigen ins Feuer geschickt und die nachstiungeren
Jahresklassen bisher nur dadurch schonen können, daß man
die Frontstärke der Bataillone herabsetzte. Frankreich hat
also seine Volksreserven schon verbraucht. Deutschland ist
das Land der Organisation vor allen anderen. Daher
erscheint die Auffassung nicht sinnlos , daß man bedeutende
Kräfte in den Kasernen bei ftiedlichen Beschäftigungen
zurückhält, obwohl der Feind lauf allen Seiten angreift.
Dieses Angreifen kostet dem Angreifer wett mehr als dem
Verteidiger. Somit muß man die Fähigkeit, wirklich neue
Sltntecit auA öcnt SBoöctt su ftcunpfcn, öen SJliticItnäc&tßn
in höherem Grade als ihren Gegnern zuerkennen.

fmanzmunfter Bark vor dem Sturz.
Stockholm , 10. August.

Ohne Rückhalt wird in Petersburg die Meinung aus¬
gesprochen, der Finanzminister Bark werde von simer
Reise nicht mehr auf feinen Posten zuruckkehren. Barts
einzige Tüchtigkeit sei das geschickte Unterbringen aus-
ländischer Anleihen gewesen ; um die mnere Ordnung der
russischen Finanzen habe sich der Minister nicht bekümmert.
Da er nun von England eine endgültige Absage henn-
bringe, sei seine Aufgabe erledigt. Sem Nachfolger werde
voraussichtlich der jetzige Reichskontrolleur Pokrowski sein.

Amerika zu CaRmenta Einrichtung.
Newyork , 10. August.

Die Hinrichtung Sir Roger Casements durch den
Strang hat den größten Abscheu heroorgerufen. Senator
Martin von New Jersey erklärte : Wir erwarten Barbarei
von Barbaren . Er sagte weiter , er sei unterrichtet darüber,
daß sich sowohl die öffentliche Meinung in England wie
in der Welt dieser unnötigen und mörderischen Tötung
widersetzt habe. Aber die Bürokratie habe das Todes¬
urteil genau so bestimmt, wie sie vorher die Schulderkla-
rung Casements beschlossen habe. Senator Martin fuhr
fort : England wird mit Recht ausgiebig für diesen grau-
samen und blutigen Mord zu zahlen haben.

felclzug in Rolland gegen deutsche Kinder.
Amsterdam , 10. August.

Der andauernd für den Vierverband in der gröbsten
Weise kämpfende „Telegraaf " beginnt eine Hetzkampagne

gegen die während der Ferien in Holland weilenden
deutschen Kinder. Um seinem Kinderfeldzug eme» hoch¬
politischen Stempel aufzudrücken, vergißt das Blatt nicht,
darauf hinzuweisen, daß England es den Holländern am
Ende verübeln könnte, daß sie deutschen Kindern Gast-
freundschast gewährten und damtt der englischen Aus¬
hungerungspolitik entgegenwirkten. Die Leiden der
deutschen Kinder, schreibt „Telegraaf ", sind sicher sehr zu
bedauern, aber die wirksamste Hilfe, die man ihnen bieten
kann, ist, den Krieg durch eine möglichst rasche Aus¬
hungerung Deutschlands zu verkürzen.

Mas Bngland unter „Vergeltung " versteht.
Haag, 10. August.

Lord Lansdowne erklärte im Oberhause, wegen der
Vergeltung für die Besttafung des Kapitäns Fryatt be-
fragt , Vergeltungsmaßnahmen seien etwas anderes als ein
Versuch, barbarische Taten eines barbarischen Staates mit
ähnlichen Taten zu beantworten . -In einem solchen Wett-
stteit würde England leicht den kürzeren ziehen. Ver¬
geltung nicht gegenüber von Personen , sondern gegenüber
dem Eigentum des Feindes sei allerdings etwas
anderes . Die Regierung habe die Möglichkeit solcher
Repressalien überlegt, aber es seien verschiedene schwierige
Fragen aufgetaucht.

Jm  Kugelregen bei Onaumont.
Tagebuchaufzeichnungen eines französischen Hauptmanns.

Der „Gaulois " veröffentlicht die Aufzeich¬
nungen eines französischen Kompagnieführers
über seinen Aufenthalt in den Erdlöchern vor
Verdun, denen wir das folgende entnehmen:

1. Juli , abends 8 Uhr . Die Kolonne bricht auf,
an der Spitze die 23. Kompagnie, gefolgt von der
Maschinengewehrabteilung, die ich befehlige. Die Leute
marschieren in kleinen Gruppen getrennt voneinander.
Wir treten aus der Zitadelle von Verdun und
lassen uns durch Kundige nach dem Kommandoposten
der Brigade in der Richtung Thiaumont fuhren. —
Ein Generalstabsoffizier teilt uns in sehr unbestimmter
Weise unsere Aufgabe zu: „Sie haben der Kette der Lauser
zu folgen, Sie dienen als Reserve; suchen Sie sich zu
schützen, denn Sie befinden sich an der Grenze des deutschen
Sperrfeuers ." Und der Marsch nimmt seinen Fortgang.
Wir klettern einen steilen Abhang empor, und es ist nicht
möglich, die Löcher zu unterscheiden, die die Granaten
überall gegraben haben. Von Stelle zu Stelle weist uns
die Kette der Läufer den Weg; wir klettern bergauf, berg¬
ab und stehen endlich auf einem kleinen Plateau . „Es ist
hier," sagt G. zu mir , „aber ich sehe nirgends Unter¬
stände!" Eilig stürzen sich unsere Leute in die klaffenden
Trichter. Im selben Augenblick kommen sechs große
Brummer an, der Boden zittert , Steine und Erdklumpen
kollern uns über die Schultern . Immer dichter hageln die
Geschosse; jede neue Ladung greift einem ans Herz.

2. Juli . Der Morgen bricht an. Wir befinden uns
im Halbkreise des feindlichen Sperrfeuers ; die Stellung
hinter dem Grat schützt uns . Verwundete kommen an und
steigen in die Schlucht hinab. Es beginnt zu regnen, der
Anblick wird trostlos , Leichen liegen umher . . . Mittags
1 Uhr . Wir versuchen, etwas Speise zu uns zu nehmen;
das Fieber verzehrt unsere Glieder, die Feldfiaschen leeren
sich, und doch gibt es kein anderes Wasser, als den Bach,
in dem wir die Leichen schwimmen sahen. (Hier eine
Zensurlücke.)

3. Juli , morgens 4 Uhr . Der Oberst befiehlt uns,,
zu bleiben. Wir drängen uns eng aneinander ; es scheint,
daß die deutsche Artillerie ihr Feuer verkürzt hat ; Soldaten
fallen und verschwinden unter der Erde . . . 2 Uhr nach¬
mittags . Befehl des Obersten: „Die beiden Kompagnien
rücken mit Einbruch der Nacht in die erste Linie ; die
Kompagnieführer begeben sich nach der Verschanzung Z.,
wo sie die Induktionen des Obersten entgegennehmen.
Wir brechen sofort auf, um das Terrain zu erkunden. Am
Rande der Schlucht angekommen, sehen wir ein Plateau,
das mit Granattrichtern und Leichen übersät ist; eme Kom¬
pagnie unseres Regiments lebt hier seit zwei Tagen, die
Leute schlafen im Schmutz. Da man von allen Seiten gesehen
wird , rollen wir von Loch zu Loch. Wir sind in Z. angelangt ;;
Thiaumont liegt 150 Meter vor uns . Wir haben bte;
Aufgabe, ein Bataillon des . . . Regiments , von dem noch
etwa 60 Mann vorhanden sind, abzulösen. Kriechend^
machen wir uns auf den Weg. Die Position ist von drei;
Seiten her besttichen, ' in den Erdlöchern stoßen wir bald
auf Gruppen des Regiments , bald auf Leichen. . . Endliche
komme ich in meinem Loche an, wo ich vielleicht tagelang;
leben muß oder sterben werde . . . Wir befinden uns auf-
einem Kamme und sind von allen Setten dem Bombarde¬
ment ausgesetzt. Zuweilen schießt eine Batterie zu weit,
und alsbald läßt Fritz (die Deutschen) zwei kleine rote
Raketen aufsteigen. Die Nacht bricht herem auf der Ebene
sieht man Schatten sich bewegen; die Stunde der Ab¬
lösung! Eine fabelhafte Bewegung herrscht arider ganzen.
Front , und bei den Deutschen scheint dasselbe der Fall

iUĴuli , morgens 2 Uhr . Ich glaube, ich war ein-
aenickt- ein gewaltiges Getöse auf einem benachbarten
Hügelkamme brachte mich auf die Beine. Gewehrschüffe
und Detonationen von Handgranaten folgen stch immer
rascher. Raketen steigen in allen Himmelsrichtungen auf.
Ein paar Minuten vergehen, plötzlich kommt der Lärm
aanz nahe und vom Höhenrand her stürzen sich schwarze
Schatten auf uns : „Die Deutschen, die Deutschen!" Die
ganze Linie steht aufrecht, die Leute schießen und suchen
miteinander Fühlung zu nehmen. Man sieht den Feind
schlecht; er schleicht sich, Granaten werfend, von Trichter zu
Trichter heran. Auf beiden Seiten sind die Sperrfeuer ent¬
fesselt worden, so daß wir uns in einem feurigen Kreise
schlagen . . . Ich habe deutlich das Gefühl, daß bei diesem
Kampfe von Loch zu Loch die Angreifer im Votteil sind.
Am Horizont beginnt es zu tagen ; man unterscheidet ferne
Umgebung nun besser. Auf ein Pfeifensignal stellen wtt
das Feuer ein ; man verteilt ftische Munition , dann setzt
der Kampf aufs neue ein. Ich ĥalte nach emem meiner
Maschinengewehre auf dem rechten Flügel Ausschau, als
mich ein harter Schlag in den Nacken trifft und auf di
Knie wirst . Getroffen. Ich lasse mich den Abhang hmcch
rollen , wohl hundert Meter weit, und lange beim Posten
Z. an. Während ich notdürftig verbunden werde, höre i«
meinen Oberst, der aus drei Wunden blutet, neben mtt
sagen: „Gott , einen so schönen Tod habe ich nur me ge
träumt !" Andere verwundete Offiziere kommen an, imsere
Verluste sind schwer. Ich bleibe nicht hier, um nicht r
riskieren , in deutsche Hände zu fallen, sondern versuch^
das Sperrfeuer zu passieren. Glücklich komme ich du
uud kann meiner Brigade Bericht abstatten . . .

Der £)<mamal?attal verloren.
Aus Montreal kommt eine Nachricht, die in gcm»

Nordamerika tiefe Trauer erwecken wird . Es ist „
Zweifel mehr, daß der gewaltige Bau des Panamakan
der Stolz und Lebensnerv des amerikanischen^ mpenac
mus dem Untergang geweiht ist.



Schon lange erhoben sich KassanLrastimmen, die das
nahende Unheil ooraussagten. Besonders aus den Kreisen
der deutschen Fachleute kamen sie, wurden aber von anglo
amerikanischer Seite mit überlegenem Lächeln in den
Wind geschlagen. Trotzdem munkelt man, daß man das
künftige Schicksal des stolzen Baues schon damals auch
in Washington genau kannte, als Präsident Wilson
den historischen Fingerdruck auf den elektrischen
Knopf tat , der die große Hauptschleuse öffnete. Man
wußte , daß das „schwimmende Gebirge" im Culebradurch-
stich alle Anstrengungen der amerikanischen Riesenbagger zu
schänden machte. Ja , daß jemehr gebaggert wurde, desto
stärker die unheimliche Gewalt wüchse und wachsen mußte,
die die Ufer des Kanalbetts ins Rutschen brachte. Die
schweren ttopischen Regenfälle halfen das Werk vollenden.
Aus dem Stausee des Culebra ist ein schlammiges Moor
geworden, das die Schiffahtt unmöglich macht. Das
große Werk, an dem seit 1887 gearbeitet wird und
das gegen drei Milliarden Mark verschlungen hat,
füllt in nichts zusammen, und mit ihm die großen Hoff¬
nungen , die die Vorkämpfer eines größeren Amerikas auf
diese Verbindung der beiden Ozeane in wirtschaftlicher und
militärisch-politischer setzten. Eine Ironie des Schicksals
will es, daß gerade jetzt, wo der Panamakanal im Schlamm
erstickt, die amerikanische Regierung der Kauf der dänischen
Antillen abgeschlossen hat, die seinem Schutze gegen feindliche
Angriffe dienen sollten! Nun tauchen wieder die oft erör¬
terten Pläne auf, dem Kanal eine andere Führung zu
geben. Wer dann muß er beträchtliche Umwege machen
und ob er nicht auch dann durch die natürlichen Wider¬
stände jener Gegenden in seinem Bestand bedroht sein wird,
ist eine bange Frage , an deren Lösung man nur mit
Zagen heranzutteten wagt.

]Vab und fern.
O Der Erntesegen . Aus allen Teilen des Reiches

laufen Nachrichten über sehr gute Ernteergebnisse ein. In
der Wetterau , dem bekannten oberhessischen Getreideland,
lieferte beispielsweise ein Hektar Roggen durchschnittlich
2400 Kilogramm Frucht von außergewöhnlich hohem Mehl¬
gehalt. In Gegenden, wo der Roggenerttag etwas ge¬
ringer bleibt, wird er durch den ausgezeichneten Stand
von Weizen, Gerste und Hafer reichlich aufgewo-sen. Die
Strohernte ist im allgemeinen wie sie seit Jahren nicht war.

© Riesenbrand in Bordeaux . Wie in Rußland so

Kriegs - G Cbromk
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Ui§ Srotjc&en 2lncre und Somme schwere örtliche
beTrlnnpf m' efleiP§f, öeI <StIc'»6e  Bapaume —Albert und östlich

brechen starke englische Angriffe zusammen,
und der Somme setzen die Franzosen

®t n# £S?,r, !n  zähem Ringen bleiben unsereErer Stellungen. — Auf der Front Hinden-
ourgs Herrscht rai allgemeinen geringere Gefechtstätigkeit.

U9UJ*‘ Hartnäckige Angriffe zwischen Ancre und
-̂ -̂ ^ werden abgewiesen. Den Franzosen gelingt es, oor-
u,Ergehend Fleury zu besetzen, sie werden wieder hinaus-
pWn £-n' russische Angriffe bei Lubieszow scheitern.
OEnso im Abschnitt Sitowicze—Wielick und bei Ostrom und
Swlnluchy. — In den Karpathen in Gegend des Kopielas ge¬
winnen deutsche Truppen Boden,

. 5. August . Abwehr englischer Angriffe im Wschnitt
nördlich Ovillers—Foureaur-Wald. — Übergangsversuche der
cktussen über die Düna bei Dwieten wurden vereitelt. Am
Sereth nordwestlich Zalosze werden russische Angnffe ab-
gewiesen. — Ein heftiger italienischer Angriff im südlichen Teil
der̂ Hochffache von Doberdo scheitert.

7. August . Bet Poziöres werden den Engländem ge»
tuannene Grabenteile wieder enttissen. — Ein sehr starker fran¬
zösischer Angriff wird bei Monacu abgewiesen. — Die Kämpfe
auf dem Thiaumont-Rücken kommen zum Stehen, ohne dem
Feinde Erfolge gebracht zu haben. — Nordwestlich und wesllich
Lalocze bleiben russische Angnffe ergebnislos. — Kämpfe auf
dem rechten Sereth-Üfer. — In den Karpathen gewinnen die
deutschen Truppen die Höhen Plaik und Dereskowata.
r. ui8' uts- Zwilchen Tiepoal und der Somme neue
betttge Kampfe, die im wesentlichen zu unseren Gunsten
entschieden werden. - Nordwestlich, westlich und südwest¬
lich des früheren Werkes Thiaumont brachen feindliche An¬
griffe vollkommen zusammen. — Westlich Luck sind' neue
Kampfe im Gange. Bei Zalocze ist dem russischen Vor-
ürmgen durch Gegenangriff hall geboten worden. — Südlich
des Dnjestr starker russischer Angriff. Die verbündeten
Truppen sind in vorbereitete rückwärtige Stellungen zurück-
genommen worden. —,Jn den Karpathen wettere Fortschritte
deutscher Truppen.

9- August . An der ganzen Front vom Foureaux-Walde
knmnE-« ®<w! tmre brechen englisch-französische Angriffe 8U-

- ^ nso werden unter starken Verlusten feindliche
«Tw»9 ™;*1? Thiaumont- und Fleurp-Abschnitt abgewiesen. —

ftctrfcn Kräften unternommenen Angriffe der
D -̂ Z-iE .^ ^ ch.̂ ilauten unter dem.deutschen Feuer zurück.
Die Kampfe westlich Luck sind zu unfern Gunsten entschieden.

mehren sich, auch in Frankreich die Riesenbrände in auf¬
fälliger Weise. Ein in Bordeaux ausgebrochenes Feuer
nahm einen gewaltigen Umfang an. Große Lager von
Getreide und Mehl wurden vernichtet, ebenso das ausge-
dehnte Kohlenlager verschiedener Fabriken . Der Schaden
bettagt 5 Millionen Franken.

^ o Ehre den Kämpfern daheim ! Der Landrat des
Kreises Bunzlau gab folgendes bekannt : „Der Restbauer
Ernst Ullrich aus Tiefenfort hat sich ttotz seines Alters
von 70 Jahren und eigenem größeren Besitzes bei der
Fruhiahrsbestellung einberufener Landwirte in selbstloser
Wesse ruhmlichst hervorgetan . Es gereicht mir zur Freude,
den Namen dieses wackeren Mannes bekannt zu geben und
Kn ur seine Opferfreudigkeit öffentlich Dank zu sagen.
Mochte Ullrichs Vaterlandsliebe und Treue im Kreisevorbildlich sein!"
- v „Gold gab ich zur Wehr . Eisen nahm ich zur
Ehr ." Die Golderinnerungsmünze der Reichsbank, die
ledem ausgehandigt wird , der für mindestens 5 Mark
Gold an die Reichsbank abliefert , ist von dem Bildhauer
Professor Hosaeus entworfen worden . Auf der Vorder¬
seite der Münze sieht man eine kniende schlanke Frauen¬
gestall. die Schmuck Larbietet, die Rückseite trägt über einem
Elchenzweig die Worte : .Gold gab ich zur Wehr. Eisen
nahm ich zur Ehr ."

o Fast alle ostprenßischen Flüchtlinge sind zurück-
gekehrt. Von den 300000 ostpreußischen Flüchtlingen
sind laut B . T. bisher 280000 zurückgekehrt. Die Be¬
fürchtung. daß viele der vor den Russenhorden Geflohenen
ble Heunat für immer aufgeben werden, hat sich also nicht

E>re fehlenden 20 000 Personm stellen einen
verschwindendgeringen Prozentsatz dar.

° Das Meteor vom 27.  Juli , über die Bahn des
Meteors , das am 27. Juli in vielen Gegenden Deutsch,
lands beobachtet worden ist und das eine ungewöhnliche
Hell'gkelt entwickelle. lassen die vorliegenden Berichte
Schluffe zu. Danach durfte das Aufleuchten der Feuer¬
kugel m der Gegend von Siebenbürgen stattgefunden
haben. Das Meteor nahm dann seinen Lauf über die
Karpathen und das Riesengebirge hin. bis es schließlich
m der Rahe von Hannover unter weithin hörbarem Getöseplatzte.

Berantwortttch: AdamLtienne , Oestrich.

Aufklärung über Bezugsscheine
im

Kaufhaus am markt.
V/on heute an sind in meinen Geschäftsräumen alle Gegen¬

stände , welche nach den neuen Verfügungen ausnahmslos ver¬
kaufsfrei sind , auf der Auszeichnung deutlich kennbar gemacht,
während bei ganzen Abteilungen oder Gruppen , die frei sind,

. grössere Plakate  genaue Auskunft geben.

Ausserdem ist jeder Angestellte , besonders die Abteilungs¬
vorstände und das ältere Verkaufspersonal imstande , ein¬
gehend Auskunft zu erteilen , und zum leichten Verständnis
über die Wirkungen der neuen Verordnung , sind an der
Kasse unentgeltlich gedruckte Verzeichnisse zu haben , die
ohne Verbindlichkeit nach den verschiedenen Abteilungen über¬
sichtlich geordnet , die verehr !. Kunden über die neuen Ver¬
kaufsverhältnisse unterrichten.

Es empfiehlt sich sehr, **bevor man wegen eines Bezugs¬
scheines zur amtlichen Ausgabestelle geht , sich in meinem
Geschäft eingehend zu erkundigen , ob die benötigten Waren
frei, oder ob es empfehlenswerter , ist, ein fertiges Stück statt
des Stoffes zu kaufen.

Zur Bequemlichkeit der verehrl . Kunden übernehme ich
gerne für alle in Frage kommenden Waren das Ausstellen der

V/ordrucke für Bezugsscheine.
Die Bezugsschein -Ausgabestelle ist'im Erdgeschoss an der Kasse
eingerichtet und empfehle ich solche ohne jeden Zwang zur
gefl. Benutzung.

Bezugsscheinfrei  laut behördlicher Bekanntmachung vom
10 Juni § 20 , sind alle meine grossen Vorräte in

Damen-ii.lädchen-Mektion
welche ich bis zum 6. Juni im Hause hatte.

Christian lllendel
Hoflieferant, <T)ainz.
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8 B 1,34 „ . 756.
asm. auf Unten ohne Aufschlag
per Monat 15- 20 Mk. Kau»« 5*/*

Md.Müller,Mainz.
Kgl. Span . Hof-Piano -Fabrtic.

Segr . 1843. Mfinctowtrasa« 3>

reichhaltigste»
interessanteste und
gediegenste

Zeitschrift ur jeden
Malier-Züchter

ist und bleibt die
YOfDüiun illBsirterts

BERLIN SO.16
Cöpeniolcer Strasse 71.

In der Tier -BCrse finden
Sie alle«Wissenswerte Über
Geflügel ,Hunde , Zimmer-
vögel ,Kaninchen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

nsw. usw. -
Abonnenten taprelnl

Ar Selbstabholer nur 78 PL,
frei Hans nur 90 PL

YnrUagen 81* Prebeiiimiaer , SIs
•rhattea dieselbe jrrat, m. fraako.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit -Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pf ., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam , denn alles „sitzt*
und zeugt von . Geschmack*.
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Ohne Bezugschein!
ArtU » ! V. » d „ „ . „ » ich » . « » Bta ^ cr Pta » . » wha » « . :

. - - _ _ a . über Mk. oll . —

Sämtliche Damen-Konf ehtion,die bis6.Juni fertig war
ferner:

p Htm ftH“Mäntel
Jaefeen - Kteider .
'Wollene Binsen . •
Klelder -Köcke
Kleiderstoffe in 100 cm breit

130 cm
Seide und Summt
Damen -N acbthemden

„ -Beinkleider
■ Schürzen -

Zierschürzen .
“ Säug 'liug ’suräsche aller Art

über Mk. öO.
, .
„• ■ 15
„ » 25 —

„ . wo

_ „ IO

übeV Mk. IO.
* » 5.
, , 4 .50

Herren -Anzüge
-Hosen • • • •
-Boden -Mandel »
-Stoffe das Meter .

Gardinen jeder Art
Hobel - Oekorationsstoff

— Fertige Betten !!

99

99

99

über Mk. 60 .
18 -

40 -
14 .-

Tichdecken, Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Untertaillen über Mk. 5—, Korsetts und Korsettschoner
. Kurzwaren, Bänder, Kordeln, Schnüren, Litzen,

Hosenträger, Strumpfbänder, Spitzen, Besätze,
Stickereien, Schleier.

Säuglingswäsche aller atu . . , . . . ,

BazuBSSCheine,  gm gleich wo solche ausgestellt, haben in Bingen Gültigkeit.
„ . P Rar.hs

Franz Brüning Nachflg.
kehr. Hallgarten
kehr. Haas Hachflg.
Heine&Schott
Karl Kathol

Gehr. Kahn
Jul. Levy Nachflg.
Heinrich Marx
S. Mayer jr.
Max Rosenthal&Co.

Sachs
Kohr. SinnK. m. b. H.
Herrn. Schmollet- &Co.
kehr. Sommer
P. Staaden.
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Fahrplan ab 20. Mai 1916.
Mainz - - - ab 8" 1«" U °°* 2«°§
Biebrich (Wiesbaden) . * 8^ 10^
Niederwalluf
Eltville (Schlangenbad)
Oestrich-Winkel . -
Freiweinheim (Ingelhm)
Geisenheim
Rüdesheim

g50
9°0 10 559'*

¥
92°
035
055 11'10

gtuuemjeu» - - ■-r K0
Binnen (Kreuznach) an 10 11

13»
1*5
29522°
2 25
2*o
3oo
315

23°
2*5
305
320
325
3*0
400
415

g3° 000
q55 02»
4IO 035
420 0*5
435 700
4*0 705
455 720
510 735
520 7*5

5oho sin jEflCCt, «brmscher.

Bingen (Kreuznach)
Rüdesheim .
Geisenheim (^ Annisberg)
Freiweinheim (Jngelhm .)
Oestrich-Winkel .
Eltville (Schlangenbad)
Niederwallus
Biebrich (Wiesbaden) .

.ab 6" '

^Perftmen -Gütersahrt . Von Mainz bis Coblenz nur Werktags.

§' ^ n®bSTÄöS 'm & aDxten  kann nicht immer regelmäßig
berfehrt werdem Für pünktliche Einhaltung der Zeitangaben oder
einen etwaigen Fahrtausfall wird nicht gehaftet_

020
04°
705
715
755
glO
gSO

an 915
*

1225
12*0
j 255

115
125
15521®
2 39
255

31°
325
3*0
4°«
41»
4*0
455
515
5*o

5*56°°
ß15
635
6*5
»jrl5730
g!5

750
g05

' 8 20

8*°
g5°
920
o35
955

IO 20

Reidibnltlß sortierte, Lager In

«dren , Solä - unä SUbeiwesren
aller Nr» zu Äußerst billigen preisen.

Grobe fiusroabl In Kerren- und Namendrillen. Kneifer.
Lbermometer und Sarometer.

optifthj-i Segenständen werden gut u nd billig ««-■* f _ ~~~T.

latar-Knochenmeli

CE=„ Sefttick a. Kd., Landstraße  Nr. 16. ^

bestes Kraftfutter für Geflü-
Schweine und Hunde.»

Marke I für Geflügel Jl öl
„ II „ Schweine

und Hunde „
pro Pfund.

Bei größeren Abnahmen^
was billiger.

Jean Kennern ar
Winkel a. Rh ., Kirchweg

Kaufe jede Menge KrH
zu höchsten Tagespreisen^

Niederländer Dampfschiffahrt.
Mainz - .
Biebrich (Wiesbad.)
Eltville.
Oestrich-Wtnkel . .
Geisenheim
Rüdesheim.

Fahrplan vom
. ab

1 . Juni.

Bingen
Bingen .
Rüdesheim

§7.00
7.20
7.45
8.05
8.15
8.30
9.00

*7.00
7.17
7.45
8.10
8.30
8.45
9.30

•(•9.20
9.35

10.00
10.20
10.30
10.50
11.05

|4 .00
4.25
4.50
5. 10
5 .20
5.35
5.55

. ab

Geisenheim
Oestrich-Winkel . .
Eltville . . . - -
Biebrich (Wiesbad.)
Mainz

-(1.25
1.35
1.50
2.10
2.45
3.20
3.45

73.30
3.45
4.02
4.25
5.00
5.40
6.35

§3.55
4.05
4.20
4.40
5.15
5.50
6.10

•(•7.10
7.20
7.35
7.55
8.30
9.05
9.25

6 Nur Sonntags vom 1. Juni bis 10. September einschl.
I Vom Juni bis Oktober jeden Mittwoch und vonnewtag.* Vom Juni Dis uumjuci —. — Samstag.
1 Täriich ’vom 1. Juni bis 10. September einschl.‘ ^ _ V. CfcgllUJi TV*** v-- - »

Bei gutem Wetter wird Sonntags folgende Extrafahrt
ausgeführt:

ab Mainz mittags 2»° Uhr
„ Oestrich * 3 »

in Aßmannshaufen » 4 »
ab Aßmannshaufen abends 6'* Uhr
_ Oestrich » ,i5 «

in Mainz » •)0° «

DER TÜRMER
KRIEGSflUSGflBE

Herausgeber : J . E. Freih . v. Grotthus
Vierteljährlich 6 Hefte mit Kunst- und

Notenbeilage Mk. 4 .50
DDARCHFFT durch die Buchhandlungen

I und vom Türmer Verlag.

GRE1NER & PFEIFFER , Stuttgart

GW

1 Waggon wieder eingetro»

'Kopfdünger Ztr. Wb. 1|
Kartoffeldünger„ „ ■
Versand nach allen  Stab

Ziss MfigcmMatid
löiesbaden,  Teleph . W

— Lager
Dotzheimer str . 53 w

Preislistcit. FiW
Beiert Adam Etienn «, 0

ausge
App

Zur Eircmachzeit
Lohnbücher Füstlie

vorrätig in der Expedition des RHeingauer Bürg Füstlie
Grenai

empfehle mein bewährtes

Obst - und Gemüse -Dörr - und
Elinmachhuch.

Zu beziehen durch die Exped . d . Rheing . Bürgerfreund
sowie durch mich gegen Voreinsendung von 85 Pfg.

Obst - und Weinbau -Inspektor « okiiliiu « -
">eisenheim a. Rh

Kriegs-Trauerbildchei
Untern

als

Andenken an Gefallene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

__ ' _ ■ Buchdruckerei des I

mmmwmmmmmwem | Rheingauer Burgerfreun»;
_ __ __ — I Oßstrich am Rhein.Oestrich am Rhein.
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poUtifcbc Rundrcbau.
veutkckes Reich.

+ In der Münchener Korrespondenz Hoffmann werden
Äie Handschreiben Kaiser Wilhelms an den Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern und den Prinzen Leo¬
pold von Bayern veröffentlicht, in denen der Kaiser oie
beiden Prinzen zu Feldmarschällen in der preußischen
Armee ernennt . In beiden Schreiben spricht der Kauer
seine hohe Anerkennung und seinen Dank aus mr die Er¬
folge der Heerführer und der unter ihnen kämpfenden
Truppen.

+ Über die Tagung des Bundesratsausschufses für
auswärtige Angelegenheiten teilt die Bayerische Staats¬
zeitung mit , der Reichskanzler habe auch diesmal eme ein¬
gehende Darstellung der gesamten politischen Lage gegeben,
wobei alle schwebenden Fragen zur Sprache kamen, Der
Bundesratsausschuß begegnete sich mit dem Reichskanzler
in unerschütterlicher Siegeszuversicht und gab sei ner ver¬
trauensvollen Zustimmung zu der von dem Reichskanzler
vertretenen Politik einmütigen Ausdruck.

+ Wie neuerdings verlautet, soll die Einführung der
Reichssleischkarte nicht am 2. Oktober erfolgen, wie ver¬
schiedentlich gemeldet worden war . Es soll vor allen
Dingen erst das Ergebnis der Bestandsaufnahme vom
i . September abgewartet werden, und dann wird die
Frage der Anrechnung, sowohl der Vorräte wie der Haus¬
schlachtungen. gelöst werden müssen, wobei man allerdings
daran festhält, daß kleine, bei der Bestandsaufnahme fest-
gestellte Vorräte bei der Ausgabe der Fleischkarten nicht
in Anrechnuna gebracht werden sollen. Endgültige Be¬
schlüsse seien frühestens Mitte September zu erwarten.

+ Der Besuch des deutsche» Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Austern v. Jagow in Wien gilt
einem Meinungsaustausch zwischen den führenden Staats¬
männern der verbündeten Mächte über eine Anzahl
Wichtiger Fragen . Herr v. Bethmann Hollweg wird auch
von Kaiser Franz Josef empfangen werden.

Die herzliche Begrüßung, schreibt der „Pester Lloyd", die
derReichskmizlerundseinausgezeichneterMitarbeiter inOster-
reich finden, wird unseren Feinden wieder einmal beweisen,
wie stark das Bündnis ist.

+ Als Gegenmafircgcl z« englischen Übergriffen beab¬
sichtigt die Regierung, wie man hört, den Palast des eng¬
lischen Handelsagenten Sir Francis Oppenheimer in
Frankfurt a. M. öffentlich versteigern zu lassen. Die Ver¬
steigerung soll sofort erfolgen, sofern die englische Regierung
mit dem angedrohten Zwangsverkauf des deutschen Grund¬
eigentums in der englischen Afrikakolonie Nigeria Ernst
macht. Der Wert des dem Palozzo-Crozzi in Venedig nach¬
gebildeten, deshalb von den spottlustigen Frankfurtern
«Palast Prozzi " genannten Besitztums wird auf zwei
Millionen geschätzt. Sir Francis Oppenheimer ist in
Frankfurt a. M. geboren und lebte dort jahrelang als eng¬
lischer Generalkonsul.

Schweiz.
x Trotz ausführlicher Besprechungen sind die Ver¬

handlungen der Schweiz mit dem Bierverband gänz¬
lich gescheitert. Die Schweizer Vorschläge über die Auf¬
rechterhaltung des wirtschaftlichen Verkehrs fanden nicht
das geringste Entgegenkommen. Dem Begehren um die
Überlassung von in deutschem und österreichisch-ungarischem
Besitze stehenden Waren zu Ausgleichszwecken wurde nicht
eullnrochew^ Der von der Schweiz vorgeschlagene Roh-
stoftermtzverkehr mit den Mittelmächten, wonach gegen
Oiefenrng von Fabrikwaren die verwendeten Rohstoffe
ruckerstattet werden sollten, wurde abgelehnt. Ebenso
wurden die von den schweizerischen Delegierten gewünschten
Bindungen mit Bezug auf einzelne zurzeit noch freie
^« lrengattungen nicht angenommen. Die Schweiz soll
sich Ŝ .UENlos den Plänen des Vierverbandes gegen
Deutschland unterordnen , sonst will man sie wie Griechen¬
land und Norwegen erdrücken.

Rumänien.
_ * Bemerkenswerte . Erklärungen über das rumänisch-

ngaryche Verhältnis gab der neugewählte griechisch-
oruntalische rumänische Metropolit Vazul Mangra gegen-
£ Budapests Journalisten ab. Er sagte u. a.:

wird zweifellos in Rumänien Wirkung
denn man wird dort daraus erfahren, daß die

rnif9 1e, Bolrttk, welche wir im Einvernehmen
® f ? lfäa  befolgen m den Kreisen der ungarländi-
“ ne" eme entscheidende Mehrheit besitzt. Die

di / yKestet'ende rumänische Presse hat schon öfters gegen
me Absicht einer Eroberung Siebenbürgens Stellung ge-
EKL *’“6" ^ bEch Mont mj e, ÄÄ
hnherev © u UX ÖI .e Rede sem könne, wo ein Volk

ußer etJ} Volk niedrigerer Kultur die
^eaenwolle.  Die ungarische Kultur hin-
8r,d̂ .„" bht viel hoher als die rumänische, und wenn die
Mögen s?e U " den Preis Eroberungen machen wollen, somögen pe fich gegen Beßarabien wenden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor de« Feinde.

*% Eltville , 11. Aua. 2
ausgezeichnet wurde der We
Avpelshäuser  von hier.

dem Eisernen Kreuz
ann Hermann Anton

IUI

Ans de« Verlustlisten.

» “SÄ “m
Füsilier Jakob Obo .̂ °'>enheim, tot.
Grenadier Josei verw.
Süsilier Josef Staffen BcrtD-
„ . » atl lÄ verw.
Unteroffizier öcrnrirfi^a-  verw.
Söfilicr Anton Horne ^ uenthal, verwundet.

. Franz L°" °nhe,m. leicht verw.
- Karl Weiland ^ )^ nheini, leicht verw.

Wr -stian Idstein

und

m •> Matbäus w~lcln' ®inEeI< vermißt.
Reservist Jostuh %f^ annrU^ '"kel , vermißt.
|ef « iter IBS ? Mecke?''QnÄ ' Öerm* fMusketier Paul ' Estrich , verw.

' - Frâ nL ? ' Aville . vermißFron, k, , '^ ville, vermißt.
Karl ^bach vermißt.M » Friedr!̂ q? D°llgarten. vermißt.

, Re>ervist Kgr̂ ,^ ^°llmer, Geisenheim, vermißt.
Avouier Ferd F,scher& ' ^ verw. und in Gefangensch.
Mmenwer er Heinrick esheim, schwerLandwehrmann "!- Ochmann,  Winkel,

~ ntt .vafofi Wehner. KieberwoH. ,,
Eltville, leicht verw.

verw.
verw.

Reservist Anton Färber ^ "" '- Niederwalluf, schwer verw.

in Oestrich, 11. Aug. Gestern früh ist die Fahrt der
Köln-Düsseldorfer Dampfer nach Mainz ausgefallen, da der
Dampfer „Kaiserin Friedrich" einen Maschinenbruch erlitten
hatte . Im allemeinen ist der Verkehr auf den Rheindampfern
ganz bedeutend und nicht nur die Dampfer der Köln-Düssel¬
dorfer Gesellschaft sondern auch jene der Niederländischen
Gesellschaft weisen eine starke Besetzung auf. Auch die Ver¬
wundeten unternehmen viele Dampferfahrten . Von Koblenz
aus werden von den Dampfern der Niederländischen Gesell¬
schaft wöchentlich viermal je 30—40 Verwundete von Kob¬
lenzer Lazaretten unentgeltlich zu einer Fahrt mitgenommen.

A Oestrich, 12. Aug. Die Weinberge sehen im all¬
gemeinen gut aus . Die Pilzkrankheiten sind nicht mehr so
heftig, die Peronospora ist fast ganz zum Stillstand ge¬
kommen. Die Trauben wollen im allgemeinen nicht recht
gefallen, man muß aber dabei an die alte Weinregel denken,
daß man während der Hundstage die Trauben nicht be¬
trachten soll. Vergeblich scheint die Sonne nicht, die
Wirkung der Hundstagshitze wird sich im Herbst doch offen¬
baren . Noch immer wird gegen das Oidium geschwefelt,
dieser Pilz macht uns dieses Jahr mehr zu schaffen als die
Peronospora . Sauerwurm wurde bisher nur vereinzelt
gefunden, aber seine Zeit kann noch kommen. Die Pflege
des Bodens leidet dieses Jahr sehr. Die schweren Regen
im Juli haben das Erdreich stark verkrustet, und manche
Bodenarten sind so hart geworden, daß eine Bearbeitung
derselben kaum möglich ist, da wird etwas Regen viel Er¬
leichterung schaffen. Soeben geht ein fruchtbarer Regen
nieder, er wird der Ernte nicht schaden, aber allen anderen
Feldfrüchten und besonders für die Gemüse und Spätkartoffeln
von großem Vorteil sein. — Der Handel bemüht sich weiter
die letzten Bestände des 15er Jahrgangs an sich zu ziehen.
Es wurde in Hallgarten und Winkel 3000 und 3800 Mk.
für das Stück bezahlt.

6 Oestrich-Winkel , 12. August. Die nächste Monats¬
versammlung des „Kaufm. Vereins Mittel -Rheingau " findet
am Dienstag , den 15. August, abends 8 Uhr, im „Hotel zur
Linde" in Geisenheim  statt . An dem genannten Abend
werden Bücher ausgegeben. —

3 Geisenheim, 12. Aug. Ueberall in deutschen Gauen
sinnt jeder darüber nach, wie das Andenken an die gefallenen
Helden für die Nachwelt dauernd und würdig erhalten
bleiben soll. Verfrüht ist es, schon jetzt an Denkmäler zu
denken, darum war es ein glücklicher Gedanke eine Form
zu finden, die sowohl dem eigentlichen Zweck entspricht, wie
auch gleichzeitig Mittel herbeischafft, die dem Roten Kreuz
oder anderen Wohltätigkeitsvereinen zu Gute kommen. So
entstanden in zahlreichen Orten Kriegserinnerungszeichen,
die vom Volke selbst geschaffen, dem Ernst der Zeit ent¬
sprechend mit geringen Mitteln wertvolle Dokumente der
Dankbarkeit und Liebe darstellen. Anknüpfend an die Ge¬
pflogenheit längst vergangener Zeiten wurden in vielen
Orten Standbilder , ein Roland, ein eiserner Mann , ein
Siegfried , ein Krieger, ein Hindenburg u. a m. genagelt.
Künstlerisch glücklicher und für kleinere Orte zweckentsprechender
war die Nagelung von Wappenschildern, eisernen Kreuzen
und anderen Wahrzeichen. Ebenso gut ist der Gedanke
Tischplatten zu benageln,§ an denen in späteren Zeiten bei
freudigen oder ernsten Gelegenheiten die Freunde oder spätere
Generationen sich versammeln und immer der Helden sich
erinnern , die ihr Leben dem Vaterlande , dem Schutz der
Heimat opferten. Für unfern Rheingau ist nunmehr auch
ein de rartiges Erinnerungszeichen, eine künstlerisch und sym¬
bolisch wertvolle Tischplatte  mit behördlicher Genehmigung
in Geisenheim, in der alten beliebten Wirtschaft „Weißes
R o ß" aufgestellt und zur Nagelung bestimmt. Die geringen
Beträge von 10—50 Pfennig für den Nagel ermöglichen es
jedem, sich an dem Werke zu beteiligen. Jeder Nagelnde
trägt sich in ein Buch ein, das später einem Heimatmuseum
einverleibt werden soll. Die eingehenden Beträge werden
zum Besten der Hinterbliebenen von auf dem Felde der
Ehre gefallenen Helden aus dem Rheingau verwendet.
Möchte Niemand versäumen, an dem Werke der Liebe,
Dankbarkeit und Wohltätigkeit mitzuarbeiten.

2 Rüdesheim a. Rh ., 11. August. Am 23. August
findet hier eine Stadtverordneten -Ersatzwahl in der 2. Klasse
für Sanitätsrat Dr . Brömser  statt.

* Aus dem Rheingau , 12. Aug. Das Leder
wird billiger.  Die um 5 bis 20 Prozent ermäßigten
Lederpreise treten am 1. September in Kraft . Die Preis¬
festsetzungen bedeuten einen weiteren Abbau der Preise . Das
gilt insbesondere für Bodenleder. Dieses kostete im Früh¬
jahr . 1914 je Kilogramm 5—6 Mk., im Winter 1914/15
14—15 Mk., am 1. Mai 10. Mk. (Richtpreise), am 1.
Dezember 1915 8.50 Mk. (gesetzlicher Höchstpreis), am 15.
März 1916 8.25 Mk. und jetzt erfolgt eine weitere Herab¬
setzung auf 7 Mk. Die Behörden sind dabei bestrebt, den
Preis weiter herunterzuziehev, um die ungesunde Preis¬
bildung zurückzudrängen, schon um nicht für die spätere
Uebergangszeit die größten Schwierigkeiten zu haben.

O Frei -Weinheim , 11. Aug. Hier wurde die Leiche
eines jungen Mannes gelandet. Wie ermittelt wurde , handelt
es sich um einen jungen Mann aus Kastel, der dort beim
Baden im Rhein ertrunken ist.

*** Bingen , 12. Aug. Von Sonntag , den 13. August
ab sind sämtliche Geschäfte für Herrenkonfektion, Manufaktur¬
waren , Kurzwaren und Schuhwaren in unserer Stadt nur
noch von 12—3 Uhr für den Verkauf geöffnet.

X Bingen » 11. Aug. Im Binger Wald, auf dem
Abhange des Rheinberges, der vom Damiankopf gegen den
Rhein fällt am Wege von der rheinischen Landstraße nach
dem Schweizerhaus, ist gestern ein Waldbrand ausgebrochen.
Man nahm die Löscharbeiten sofort auf, doch gewann der
Brand solche Ausdehnung, daß die Binger Feuerwehr abends
gegen sieben Uhr alarmiert werden mußte.

© Niederheimbach , 11. Aug. Ein Taucher ist gegen¬
wärtig an dem im Heim.bacher Loch gesuvkenen Schleppkahn,
der nun seit 22. Dez. 1915 dort liegt, in Tätigkeit . Dieser
soll das Leck verdichten. Die aus Steine bestehende Ladung
konnte bereits im Frühjahr durch ein Kranschiff geleichtert
werden. Demnächst soll die Hebung des Schiffes erfolgen.
, „ Vom Mittelrhein, 11. Aug. Bei Kapellen haben
holländische Fischer, die dort fischen, einen Rheinsalm
von nicht weniger als 21 Pfund Gewicht fangen können. —

Kammermusiker Beutler aus Hannover konnte im
Rheme am Kaiser Wilhelm-Denkmal einen Goldkarpfen im

von 9 Pfund mit der Angel fangen. Wegen der
Schlagkraft deS Fisches mußte er mit dem Netz herein¬
geholt werden.

£ Partenheim , 14. Aug. Die 46 Jahre alte Frau
des Landwirts I o h. Fischer  hier wollte zwei Kühe, die
in einen Wagen gespannt waren , da sie scheu wurden, auf¬
halten. Die Kühe schleppten die Frau beim Durchgehen
mit, schleuderten sie. zu Boden und dabei wuxde die Frau
noch von dem Wagen überfahren . Mit erheblichen Ver-
letzungen am ganzen Körper wurde die Frau in einem Auto
nach dem städt. Krankenhaus in Mainz überführt.

* Frankfurt, 9. Aug. Infolge der riesigen Zufuhren
von Frühkartoffeln  ist der Markt derartig überfüllt,
daß man mit dem Kartoffelsegen weder ein — noch aus
weiß. Die Bevölkerung kauft zurzeit wenig Kartoffeln, da
ihr die Preise zu hoch sind. Sie begnügt sich mit Gemüse,
das reichlich und auch verhältnismäßig billig ist. Die Folge
von diesem geringen Kartoffelverkauf ist, daß im Osthafen
zahlreiche Eisenbahnwagen mit Kartoffeln nicht entladen
werden und daß der Inhalt verfault . Von etwa 12—14
Wagen ist der Inhalt nahezu verdorben . Die Händler ver-
langen für den Wagen 80— 90 Mk., der sonst 2000 Mk.
und darüber gekostet hat . Der Schaden, den die Stadt er-
leidet, ist sehr bedeutend. Auch auf der Mainkur stehen
zahlreiche Wagen mit faulenden Kartoffeln städtischen Eigen¬
tums . Warum überweist die reiche Stadt Frankfurt an-
gesichts der drohenden Fäulnisgefahr die ganzen Kartoffeln
nicht lieber den armen Leuten?

* Oppenheim , 11. Aug. Auf traurige Weise kam die
Tochter des hiesigen Kanzleirats Treser ums Leben. Die
an einen Schiffsbesitzer verheiratete Frau war bei Ober-
Wesel, wo ihr Schiff vor Anker lag, ihrem Manne bei
einer Arbeit auf dem Vorderdeck des Schiffes behilflich.
Dabei glitt sie aus und stürzte rücklings in den Strom.
Obwohl der Mann sofort nachsprang, konnte er seine Frau
nicht mehr retten . Sie wurde von den Wellen fortgerissen
und ertrank.

!! Aus der Rheinpfalz , 11. Aug. In den ver-
gangenen Monaten sind in dem großen Jagdgebiet eines
Mannheimer Jägers , das zwischen Mutterstadt und Haßloch
sich befindet, fast 200Rehe eingegangen.  Es handelt
sich um eine seuchenartige.Krankheit, deren Ursache man
auf den letzten milden Winter glaubt zurücksühren zu müssen.

— Aus der Rheinpfalz , 11. Aug. Als Tochter
eines Gutsbesitzers in Clotten bei Koblenz unter dem Namen
Anny Junglas quartierte sich ein Fräulein in St . Ingbert in
einem Gasthof ein. Angeblich weilte sie in St . Ingbert,
weil dort ihr Stiefbruder im Lazarett verwundet liege.
Die Koffer mit ihren Kleidern sollten nachträglich eintreffen,
blieben aber aus , denn sie mußten wohl, statt wie v̂ereinbart
als Eilgut, als Frachtgut abgeschickt worden sein und das
Fräulein kam in Verlegenheit. Die Wirtin half aber mit
Schuhen und Kleidern aus , gab ihr auch Schmucksachen
So ließ es sich die „Gutsbesitzerstochter" elf Tage lang wohl
sein, gab auch jeden Tag vor , den Bruder zu besuchen.
An einem schönen Tag wollte die Wirtin mitgehen und jetzt
erst „verduftete" das Fräulein und ward nicht mehr gesehen.
Die Zeche bezahlte sie nicht und Kleider, Schuhe und Schmuck
nahm sie versehentlich mit. In Saarbrücken , wo sie sich
unter ähnlichen Erklärungen eingemietet hatte , konnte man
sie festnehmen. In Heidelberg hatte sie einige Zeit als
„herzkrank" gewohnt und am Ende wird sie auch noch
anderswo verschiedenen Leuten nach dieser Schilderung „be¬
kannt" Vorkommen.

* Düsseldorf , 11. Aug. Die Massenspeisungen, die
anfangs nur wenig in Anspruch genommen wurden, werden
heute schon von über 12 000 Personen benutzt, und die Ver¬
waltung steht sich bereits zu einer Erweiterung des Unter¬
nehmens genötigt. Zu den drei bestehenden Großküchen,
von denen die größte 18 Kessel mit je 350 —400 Liter Inhalt
aufweist, soll eine vierte Zentralküche mit 6 Kesseln zu 400
Liter eingerichtet werden.

* Ei « wichtiger Tag für den Schuhhandel . Der 10.
August war für den Schuhhandel ein wichtiger Tag, denn
von jetzt ab müssen nach der Bundesratsverordnung über
untaugliches Schuhwerk, alle Schuhe, die nachweislich vor
dem 10. Juli 1916 hergestellt sind und den Vorschriften des
8 1 Absatz 1 der Bundesratsverordnung nicht entsprechen,
d. h. deren Absätze oder Laufsohlen ganz oder teilweise oder
deren Brandsohle oder Hinterkappe ganz oder zum größeren
Teil aus Pappe oder aus einem anderen Stoff hergestellt
sind, der nicht geeignet ist, Leder zu ersetzen, mit einer ent¬
sprechenden Bezeichnung der verwendeten Stoffe versehen
sein. Diese Bezeichnung muß die für die einzelnen Schuh¬
teile verwendeten Stoffe angeben, z. B . „Brandsohle aus
Linoleum" oder „Hinterkappe aus Pappe ".

Maretrtverictit.

£ Nieder -Ingelheim , 11. Aug. Ob st markt.
Spargeln 10 Psg., Rhabarber 8 Pfg , Kirschen 30 Pfg.,
Reineklauden 25 Pfg ., Aprikosen 53 Pfg , Pfirsiche 60 Pfg.,
Mirabellen 30 Pfg., Frühbirsten 22 Pfg ., Frühäpfel 20 Pfg.,
Frühzwetschen 20 Pfg , Pflaumen 15—22 Pfg ., Zwetschen
12 Pfg. das Pfund.

Verantwortlich: Adam  Ttienne , Oestrich.

Bücherkunde.
-si Datz Ueberaustrengung auch die Ursache innerer Krank-

heilen sein kann, dürfte im allgemeinen nicht so bekannt sein, wiewohl
jede Beobachtung lehrt, wie sehr alle Murkeln und Organed » Leibe» bei
Krastanstrengungen. wie Tragen von schwerer Last, in Anspruch genommen
werden. Die prgkiische Wochenschrift „Fürs Han « ' macht in ihrer
neuesten Nummer auf diesen Umstand erneut aufmerksam und zeigt
an mehreren Beilpieiea, wie unheilvoll solche Uebe anstrengnng zuweilen
wiikt, und wie sie sogar zum Tode der betreff»den Personen führt. Nicht
selten wird die Zerreißung von Herzklappen bei allzngroßer körperlicher
Ueberanstrengung beobachtet. Auch stellt sich im Anschluß au eine einmalige
heftige Arstrengung mitanier eine Herzentzündungein, die eine dauernde
Herzschwäche zur Folge ha>. Bei Verkalkung der Schlagadern kenne» bei
plötzlicher heftiger Anstrengung zur Zerreißung der Pulzadern kommen usw.
E» feilten besonder» Personen die de» Leben» MUie ü erschritten haben,
derartigeU-beraostren,ungen vermeiden. — D e praktische Wochenschrift
Für » Han »" dient schon seit vielen Jahren der deutschen Frauenwelt

sowie der deutschen Familie übe haupl. Der Bezug diese» nützlichen und
unterhaltenden Blatte» kann daher nur empfohlen werden. Alle Buchhand¬
lungen und Postanstalien nehmen Abonnement» znm Preise von viertel¬
jährlich1.95 Mark, mit Schnittmnsterbogen2.60 Mark, entgegen.
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Jlacbruf
on unseren in seinem 34 . Lebensjahre verstorbenen

Kameraden und Altersgenossen

pautfriedricb
Gottes Stimme war 's, o teurer Freund,

Die so früh Dich von uns rtef;
Gottes Wille war 's daß Du vereint
Bei Deinen Eltern bist im Paradies.

Des Lebens bitt're Qual und Pein,
Du hast sie glorreich überwunden.
Dir lacht' nicht immer Sonnenschein,
Du hattest oft auch bitt 're Stunden.

In dem letzten Sommer nun
War 'st Du zur Genesung fort;
Kamst zurück mit voller Hoffnung,
In den lieben Heimatort.

Aber schon nach einigen Tagen,
Als Du warst in Zukunft s Schimmer,
Fingst Du wieder an zu klagen
Und dein Leiden wurde schlimmer.

Kann denn niemand Hilfe geben?
Meine Lieben helfet mir!
Gott im Himmel, rett , mem Leben.
Möcht so gern noch leben hier.

Deine Dich liebenden Geschwister
Steh 'n gebrochen hier voll Leid,.
Deine Freunde und Verwandten
Geben Dir das letzt' Geleit.

Tief gebeugt mit blut 'gem Herzen,
Sahen Dich die Deinen geh'n.
Die Zeit wird lindern ihre Schmerzen,
Einst werden wir Dich wiederseh n.
Drum rufen wir Euch allen zu:
Seid still, stört nicht die Grabesruh.

Oestrich, den 12. August 1916.
Gewidmet von feinen HltersgenoTfen.

Nachruf
an unfern im 19 . Lebensjahre plötzlich dahinge

schiedenen lieben Freund und Altersgenossen

Jakob Ludwig Naß.
Wohl klagen wir , wenn eines Greises Haupt

Der unerbittlich harte Tod getroffen,
Doch wird ein edler Jüngling uns geraubt.
Vor dem des Lebens jonn ger Tag noch offen,
Da füllet jede Brust ein tiefes Grauen,
Don manchem Auge Tränen medertauen.

Ack' Ueber solch' ein dunkles Todeslos,
Das Dich, o Neund . fo Mßlich hat ^erellet.
Der Du nun schläfst in kalter Erde Schoß,
Wie hast Du unsre Freuden warm geteuet,
Wie warst Du Zierde unsrem Freundeskreise
In Deiner einfach still bescheidnen Werse!

Doch weg die Klagen ! Denn der Glaube spricht:
Er hat von Gott den schönsten Lohn empfangen
Und wandelt selig in des Himmels Licht,
Cr . der so rein durchs Leben hingegangen ! —
Den armen Eltern aber weihet Zähren,
Ihr Hoffen mußte sich in Leid verkehren!

So mag ihnen Gott , der gern den Kummer scheucht,
Die Tränen stillen! Doch dem teuren Toten
Tönt nach ins Grab : „Ser Du dre Erbegleicht
Und ruhe sanft in Gott geweihtem Boden.

Winkel , den 12. April 1916.
Gewidmet von

seinen Altersgenosfinnen und -Genoffen.

Danksagung.
, Für die allseitige , innige Anteünahme an dem Hinsche

den und der Beerdigung unseres inmgstgeliebten Binders,
Vetters , Neffen und Onkels

Herrn Paul Joseph Friedrich
sagen wir hiermit allen Leidtragenden , insbesondere der hie-
si*?en Küferzunft , seinen Altersgenossen , den hiesigen düng
frauen und ferner auch für die gewidmeten schonen Kranz-
und Blumenspenden unsern herzlichsten Dank.

OESTBICH , den 12. August 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Joseph Friedrich.

Freundliche

Wohnung
zu vermieten

Oestrich , Taunusftr. 15.

Oestrich,Meiii8tr.il
ist vom 1. Oktober eine

'Wotsnnng znvemietcn.
Zahn-Praxis:: 61W1W
?anl Ismmsiii.

Künstliche Zähne v. 3. — Mk.
Plomben », t .50 »
Stiftzähne „5 .— „
Kronen » 5 .— »
Nervtöten , Zahnziehen , Zahn-
behandlg . werden mit schmerz,
lindernden Mitteln ausgesührt.

Ia.üoljleinet letfttl
sind zu haben bei

Arthur Kallgartsn^
Winkel.  Telephon 25.

Todes-Anzeige.

Ein schönes weißgeschecktes

Muttcrkall

Äm 11. August vormittags 2 Uhr verschied nach
langen, ! schweren geduldig ertragenen Leiden

hat zu verkaufen
MinKel , Hauptstraße 20|

Frau Bürgermeister
Nikolaus Henz Wtw.,

Juliane, geb. Sommer,
im 75. Lebensjahre.

HATTENHEIM , den 11. Äugust 1916

Die trauernden Hinterbliebenen.

Einen tüchtigen

Schutjvmchei
sucht

Joh . Schwarz»
Schuhmachermeister» Oestrich

^ A Heumehl für Schweine,!
US # # « Rinder .Geflügel Zttf■V W Mk. 14,—. Spreu'
mehl für Pferde. Rinder Mk. 9,9
und anderes Futter . Liste frei
Graf . Mühle, Auerbach, Hessen.

Mdfffwap #,

Die Beerdigung findet Montag, den 14. Äugust , nach¬
mittags 4 Uhr vom Stetbehaus aus statt.

Kranz und Blumenspenden im Sinne der Verstorbenen dankendverbeten.

95 cm. lang 21 MK ., 105 = 5
MK., 115 — 25 MK., 125 ;
28,50 MK ., sowie extra star
Gebirgswagen , 105 cm. lan
24 MK ., 115 = 29 MK . V-Nck"
W . Willig , Staffela. d.Lahr

Borde,

Tischplatten-Nagelung
Geisenheim „WeisSes Ross “.

So schlummere saust den langen T̂odesschlummer,
Der Du so früh schon wurd 'st des Todes Raub,
Bricht durch Dein Scheiden auch das Herz von Kummer,
Wir seh'n uns wieder — Friede Deinem Staub.

Mit Genehmigung der Behörde findet in meiner Wirt-
schaff die Nagelung einer Tischplatte zum Besten der Hinter¬
bliebenen von auf dem Felde der Ehre gefallenen Helden
aus dem Rheingau statt, wozu herzlichst einladet

vmdSchlri«
Diele , Latten, Spalier - «l
Perputzlatten, Stabbord - ““

Fußbodenriemen. |
Pfähle , Stangen.

Johann Schenk.

Eile « Sie ! Jetzt ist es Zeit!
KiMgs

fiattsöalttt.fitinbfüleb.
Anleitung

jum Trocknen von Obst u. Gemüse
sowie über

Zubereitung der Aörrgemüse
in der Küche

Preis Mk . 1.20
Zu haben im

Verlag tUs„Bürgafremids“.

Kohlen
alle Sorten , stets zu «
billigsten Preisen auj Lager »
Otto Eger, Winkel a.

1915er
Naturwem-Bersteigeruug

aus guten und besten Lagen Bodenheims a. Rh.

Kres ; enr

Schuh -Waren ? 1auo 8
erhalten Sie jetzt noch.

des

WinzerVereins Kodenheim a . R^
G. G. m. u. K. k« Sodenheim

5€ ß<WJ£ I mAJ
18  halbe \
l915 ef Raiurweine

Sie splwm ml Gklck,
wenn Sie Ihren Bedarf bei mi; |deckenI

neu und gebraucht.
Stets ca. 2S gespielte Pianinos am
Lager, teils wie neu, von Mk. 150
an. Harmoniums und Flügel.
Größte Auswahl in Mietpianos.
Harmoniums.

&££ »%.Schrrnh.

Cintenzeug
fQr Bureiu und Saions«

Tascheniintenzsuge
Füllfederhalter

Taschenbleistift ».

Adam Etienna,
Oestrich.

Sandal«#,
Segdtechsdmh, lasHngsM,

luraschoh«.
für vormittags gesucht. Näh.
Verlag d. Bl . in Oestrich.

- - . Itoo de» 1 September 1916. vorm. 11 Khr r« Mainr
^ " " " ' im Saale des H e i l i g G e i st - R e st a u r ° n t '

Drobetagr in Mainz im Heilig Geist-Sanle: für die Herren
Kommisstoniiream 17. August. _

AUgemrine Nrobetage ebendaselbst am 18. und2. . August,
sowie am Tage der Versteigerung. _ ,

Im Austrage : An «. Ghringer . Auktionator.
Tie Weine können auch als Meßweine verkauft werden und

wird aus Wunsch ein pfarramtliches Zeugnis ausgestellt.

Kellerbuch A
i4eK« cKr «r II WlltTdr . MODfür Wetngotsbesttzer-

banden , liefert die Bachdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund, Owtriafc■. kidchte.

I«rStttr jflsswaM, girr Qualitäten
Ne « ! Ne « !

_ _ Kolz - Kchuhe
mit weichem Oberleder , sehr angenehm im Tragen,

in hoch und nieder , von Größe 22—46.

Segeltuch-Schnürstiefel mit Holzsohlen
in allen Größen und sehr preiswert.

WMMWI .vM
Winkel, Hauptstraße 30.

Oestrich.

Sonntag »den 13. August^
81 /A Uhr Christenlehre i .Oefl
9 Uhr vorm . : Gottesdienst^

Oestrich.
11 »/^ Uhr vorm . : Gottesi»

in Eberbach .Eichberg^

Wein-Etiketten
in reicher Auswahl und zu
billigen Preisen empfiehlt

Adam Etienne , Oestrich/Rh.
Buch- u. Stelndruokural.

des oberen Rheingaü^
Sonntag , den 13. Augusts
9) /, Uhr vorm . : Gottesd,

in der Pfarrkirche zu

10 ' /z Uhr vorm . : Christes
der weibl . Jugend.

2 Uhr nachm. : Got
in der Heilandskirch
Niederwalluf.
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